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neue ase der Begegnung”
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China ist eute 1n den Mittelpunkt der Auimerksamkeit der internationalen
Medien gerückt Das rasche Wirtschaftswachstum des etzten ZeNNTS hat
EWIL. dass China elne der führenden ndustrie und Handelsnationen der Welt
geworden ISt. aruber hinaus ist China das Gastgeberland der kommenden olym
ischen Sommerspiele, die 1 ugus 2008 ın Be1i]ing en werden. Die
Berichterstattung ber China konzentriert sich hauptsächlich auft das Problem
der Menschenrechte:; das ist der atsache geschuldet, dass Nas Ruf 1n dieser
1NSIC N1IC der este 1sSt. DIie Religionsireiheit yehö den grundlegenden
Menschenrechten, ınd die chinesische Gesellschaft hat diese olt Mre res

MaiSnahmen beschnitten anfangs IN dies VOIN den chinesischen Kalsern
dUuS, Sspäter hat die kommunistische Reglerung diese Politik iortgesetzt. Die
chinesische Reglerung EerW. VOIN der Religion, dass S1e eline stabilisierende
Rolle splelen habe und Frieden und Harmonie 1n der Gesellschait Ördere In
der Vergangenheit ildeten die ehren des Koniuzlanismus die Krıterjen für die
Rechtgläubigkeit. Diese Rolle eute VOILl der kommunistischen Parte1
übernommen: S1e die Regeln test und sStTe durch ihre Kontrolle sicher, dass
die eligionen die besagte Harmonie Nner. der Gesellschaft aufrechterhalten
\WO das hristentum se1Tt dem ahrhunde 1n China präsent ist und VO  Z

16 UunN! osrOße Missionare WIEe e0 Ricc1ı (1552-1610) dort
YEWIr. aben, das Verhältnis zwischen China und dem hristentum



/U dıesem Sschwier1g. Es gyab Zeiten einer positiven Sichtweise und Wertschätzung des
eft hristentums VOIL Seiten hinas, und ebenso gyab Zeiten scharier Kritik und

erfolgung, Je ach politischer und kultureller Kon]junktur 1 Ta  Q Der Beitrag
siliıcher Gelehrter Aaus dem esten, die LEUE Erkenntnisse auft den ebleten
der athema der AÄAstronomie und der aturwissensch. insgesamt TAaC
ten, stieis anfangs auft wohlwollendes Interesse der chinesischen Intellektuellen
und des kaiserlichen o1Is Doch die ablehnende Haltung der kirchlichen Obrig
keit 1n Rom gegenüber der Ahnenverehrung veranlasste die chinesischen uto
rıtäten, Missionsaktivitäten verbieten. Im unentstellte der CILEC
Schulterschlus der sStTlıchen Missionare miıt den kolonialistischen und 1mpe-
rmalistischen Mächten des Westens die wahre Botschait, die das hristentum
China hätte vermitteln können.
Nach der Gründung der Volksrepublik China 1940 egegnete die kommu-
nistische Reglerung den chinesischen Christen miıt Misstrauen, weil S1e mehrheit
lich die Guomindang-Regierung Chlang Kal-sheks unterstutz hatten nter der
Ng des Vorsitzenden Mao Zedong machte China se1it 1940 ÜK die
Einführung des Sozlalismus elnen weitreichenden Veränderungsprozess durch
Die Beziehung Z Christentum konnte VOI dieser Erschütterun der ese
schalit NI unberührt leiben Angeflangen VON der Vertreibung VOIl Missionaren
und der chließung VON en SOWIE dem Unterbinden VON kirchlichen
Aktırntäten 1n der ersten Zeıit des sozlalistischen Experiments, WaTell das Chris
tentum und die Religion 1mM Allgemeinen oroißen Veränderungen ınterworfen.
Erst ach den unruhigen Zeiten der Kulturrevolution (1966-1976) schlug die
Reiormpolitik Deng laopings e1INn Kapitel der Beziehungen zwischen China
und dem Christentum aul Vor dem Hintergrund VON engZs Politik der „vlerfa-
chen Modernisierung“ mMusSsen das Interesse betonen, das das hristentum 1n
China als en mögliches 1s  men der Modernisierung geweckt hat SO tührte
die hinesische ademıie für Gesellschaftswissenschaften ZUSaInIeEeN mıiıt der
Amity-Foundation Oktober 1994 e1inNe Konfiferenz ZU ema „Christentum
und Modernisierung“ 1n Be1ling durch AaDel INg die potentielle Rolle, die
das Christentum 1 Prozess der Modernisierung Chinas spielen könnte Diese
agung markierte elne eUue Etappe 1mM Prozess der ewertung der Rolle, die
Religion 1 Allgemeinen und das hristentum 1 Besonderen spielen könnten,
Wenn S1e China darın unterstützen, den Prozess des Autfbaus einer und
harmonischen Gesellschaft voranzubringen. DIie eue pO.  SC  e und wirtschaftli
che Öffnung NnNas hat dem Christentum eue Möglichkeiten erschlossen, und
ennoch 1st SEeINE Beziehung Z Staat nach WIe VOT kompliziert und problema-
tisch Das deutlichste eispie. dafir  —+ 1st das Verhältnis des chinesischen Staates
ZUu atıkan DIie Zzwel oroßen Stolpersteine en die rage der Ernennung VON
Bischöfen 1n China ÜUTC den aps und die immer och existierenden iplomati-
schen Bezilehungen zwıschen dem Vatikan und a1lwan
Die egegnung hinas m1t dem Christentum hat viele theologische Fragen aufge
worien und Themen auf die Tagesordnung gyesetZt In der Vergangenheit und
auch 1n der Gegenwart hat eiIn eutlich wahrnehmbares theologisches Engage



ment gyegeben Das ass sich der Verbreitung sStilıcher Literatur und der Zu dıesem
wachsenden Bewegung der „Kulturc  Sten  G 1 heutigen China ablesen Für die eft

protestantischen Christen Sind die drel Prinzipien der eigenen Leitung und der
Finanzlerung und Ausbreitung aus eigener wichtige emente ihrem
Bemühen gygeworden, ihre eigene Weise e1Ines 1mM Land beheimateten und authent1-
schen chinesischen hristentums en  en Sehr wichtige Fragen ın diesem
Zusammenhang, die praktische Konsequenzen ach sich zıehen, Sind das unter-
schiedliche erständnis VOIl Ortskirche, Religionsfreiheit eic DIie Beziehung
Nas Z Christentum IHUSS auch 1n einem weiteren, multirelig1ösen Kontext
gesehen werden. AaDel IHNUSS sich die Veränderungen und Transformations-

VOT ugen en, die andere 1n China existierende relig1öse Traditionen
durchmachen
Die vorliegende Ausgabe VON CONCILIUM ein1ıge ausgewählte Aspekte
der egegnung zwischen China und dem hristentum 1n Vergangenheit und
Gegenwart S1e zeigt den Zusammenhang zwischen der spirıtuellen Krise des
olkes 1n einer Gesellschaft, die eute raschen sozlalen Veränderungen unter-
worifen SE und der Renaissance der elig1onen aul Alle religz1ösen Iradıtionen 1n
China rleben e1INeEe ase der Neubelebung und der wachsenden Mitgliederzah-
len Als eisple hier das acCAstTum des protestantischen hristentums 1mM
andlıchen Raum Nas dargestellt. uch unter den akademischen HForschern
Religion und Christentum kann eine n  icklung 1n der ewertung der Rolle
des hristentums beobachten Von einem ursprünglich apologetischen Stand
DUn Aaus EWE sich 1U hiın einem tieferen Verständnis, Ja SOgal ZUT

Bekehrung. In der katholischen Kirche Nas ist dringend notwendig, eCue
Priester auszubilden diese Herausiorderung verlangt eline e11e pirıtu des
prlesterlichen Dienstes. Eıin Ten dieser Ausgabe me sich einıgen Kommenta
IeN und Reflexionen ber Ereignisse und okumente der Jüngsten Zeit ZUT

Beziehung zwıischen China und dem Christentum auch dem Briei VON aps
Benedikt NT und dessen ezeption.
Des Weiteren bletet diese Ausgabe einen Kommentar eINnem Kreignis AaUus

Jüngster Zeit der eiInes Jesultengeneraloberen Aaus Asijen.

AÄAus dem Englischen uUDerse VOIL Dr. Bruno Kern


